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Alles, was uns Freude macht auch unter www.orccup.de 

(Danke, Oli!) 

Wichtige News auch direkt im ORC CUP Forum: http://greifenklaue.rpg-bs.de/ 

Florian Ulrich  57 Hutton Street, Apartment 3R           Jersey City, NJ, 07307 

flulrich@gmail.com 

phon 001-347-481-3275 

skype florian171275 

 

WASA Wombats United 
Neuer Tabellenführer 

Grunzer vom Finanzamt gefickt 
 

 

 

 

 

 

 

http://www.orccup.de/
mailto:flulrich@gmail.com


Goblin-CUP Viertelfinale Hinspiel und 07. ST 
Gut gespielt haben die Mannschaften (denke ich mal), nicht alle haben gewonnen, einige 

sogar verloren. Interessant in diesem Zusammenhang: Oli stellte die Vermutung an, die 

Fikinger hätten einen geheimen Vertrag oder sowas mit den Grunzern, was man nach den 

Ergebnissen vom 07. Spieltag wohl verwerfen kann. 

 

Schlauch wird geschröpft 
Weiter geht es, die einstmals ehrlich erarbeiteten 30 Mio Dukaten müssen doch 

kleinzukriegen sein... der Mob veranlaßt eine Strafzahlung von 4 Mio Dukaten für 

geklonte Ogerscheiße vom 05. Spieltag. Die gute Nachricht hierbei ist vielleicht, daß die 

Grunzer auf dieses Geld keine Steuern zahlen müssen. Laut Olis Aktion werden ja 40% 

Vermögenssteuer auf alles, was mehr als 10 Mio Dukaten ist, pro DST fällig. Sowohl Oli 

als auch Wilfried sind sich der Konsequenzen ihres Handelns „bewußt“. Ich habe extra 

nochmal nachgefragt. Na gut, ich freue mich schon auf die Weiterentwicklung. Ha, das 

wird besser als Kino. 

 

Reihenfolge 
Bitte einhalten, dieses mal (und davor) gab es einige, die haben Spieler nicht in 

aufsteigender Reihenfolge angemeldet – das macht mir viel Arbeit und eher weniger 

Spaß. Vielen Dank! 

 

Namensgebung 
Von VVV hätte ich bitte nochmal die Namen der Neuzugänge #480 und #481, sonst sind 

die zum nächsten Spieltag definitiv wieder weg. 

 

Großes Lob 
Diesmal hat wirklich jeder aktive Manager ein ZAF abgegeben. Ganz große Klasse! So 

macht mir auch die Auswertung Spaß. 

 



Aktionen 
Kleine Zusammenfassung der Aktionen von diesem DST: 

1. ADW Manager Deggim bekommt 5 Mio Sponsorengeld nach einem schmerzhaften 

tritt gegen seinen Schrank. Etwas spät abgedruckt vielleicht gehört eigentlich zum 

ersten DST, hatte ich aber damals vergessen, abzudrucken. 

2. Der Mob haut auf die Scheiße und knöpft den Grunzern mit seinem Ärschling 4 

Mio Dukaten ab (s.o.). 

3. WASA treibt weiter 40% Steuern auf Vermögen über 10 Mio ein (s.o.). 

4. Neue Helden sind geboren bei Longhorn. 

5. WASA Wombats haben Angst vor Herrn Troll und verpflichten die Hell’s Angels 

Rheinbraun Troll-Fire zur Hilfe. 

6. Der böse Buchstabe sucht die Fikinger heim, die sich diesen Spieltag ihrem 

Schicksal ergeben. 

Viel Spaß bei der Lektüre! 

 

 

Fünfter ZAT 2011/2012: 

Freitag, 14.10.11 
 

 



 



  



  



  



Sponsoring ADW 

Manchmal,  so  wird  behauptet,  erwacht  einiges  einfach  so  zum  Leben,  völlig  ohne  Vorwarnung.  
Bumm. Meistens jedoch nicht. So auch diesmal. Deggim saß in seinem Büro und wünschte sich einen 
neuen Topverteidiger. Da trotzdem keiner kam, dachte er, dass es ganz praktisch wäre, jetzt einfach 
seinen Holzschrank zum Leben zu erwecken. Der hatte eine gute Statur, sah solide aus, und machte 
in der Regel was man ihm sagte. Einen vernünftigen Verteidiger würde er wohl abgeben. Also erhob 
er sich, stellte sich vor den Schrank, und schaute  ihn erst mal schief an. Da dieser davon zumindest 
äußerlich  äußerst  unbeeindruckt  schien,  fing  er  an  mit  seinen  Händen  seltsame,  schwingende 
Bewegungen zu machen, wie er sie gestern Abend bei der Hexe gesehen hatte, die den Glückszehner 
von Dagobert Duck stehlen wollte. Dazu murmelte er wirres Zeug, was durch einen riesigen Zufall in 
einem vor 250 Jahren ausgestorbenen Zwergendialekt rückwärts gesprochen „Die allergrößte Birne 
riecht nach Waschmittel mit Senf bei kaltem Wetter um Ostern herum“ bedeutete. Dies wusste er 
aber  nicht  und würde  es  auch  nie  erfahren  (wie  sollte  er  auch,  die  Sprache war  ausgestorben). 
Außerdem malte er sich  in seinem Kopf eine dazu passende Hintergrundmusik aus, die der ganzen 
Prozedur  eine  epische Note  geben  sollte.  In  echt war  es  in  dem Raum  allerdings  völlig  ruhig  und 
Deggim zappelte bloß ein bisschen vor seinem Schrank rum.  

Als er nicht mehr konnte, oder wollte, oder beides, jedenfalls, da war er sauer. Nicht direkt auf sich 
oder den Schrank, mehr so im Allgemeinen. Vor Wut, dass sein Zauberplan nicht geklappt hatte trat 
er  gegen  den  Schrank. Dieser  brach  daraufhin  zusammen,  und  gab  unter  großem Holterdiepolter 
(dass nebenbei bemerkt eine weit würdigere Untermalung für den versuchten Zaubertrick gewesen 
wäre als die epische Hintergrundmusik  in Deggims Kopf) allerlei Krimskrams  frei, der  sich um den 
Schrank  herum  verteilte.  (Aus  rechtlichen  Elfenschutzgründen  können  wir  leider  nicht  darauf 
eingehen, was  genau  dort  rausfiel.  Sie  sind  ja  soooo  sensibel,  die  kleinen  Elfen….)  „Interessant“ 
dachte Deggim immerhin „wenn das hier nicht mein Büro wäre würde ich mich über denjenigen mit 
solchen Sachen im Büro doch ziemlich heftig lustig machen.“ Dann humpelte (sein Fuß tat weh vom 
Tritt) er zurück zum Schreibtisch und sank auf seinem Schreibtischstuhl nieder. Was hatte er  in den 
letzten Wochen nicht alles gearbeitet: Umzug von der NHD in die HB. Umkrempelung und komplette 
Neuausrichtung  des  Teams,  lediglich  3  Spieler  aus  der  Vorsaison waren  noch  übrig.  Es  war  hart 
gewesen, doch am Ende war er fast zufrieden gewesen. Ein Verteidiger fehlte ihm allerdings noch zu 
einer  schlagkräftigen ersten Elf. Doch der, sowie hoffentlich ein oder 2 passable Ergänzungsspieler 
waren nun nur noch über den Transfermarkt zu kriegen. Aber das würde sehr, sehr  teuer werden. 
Also blieb ihm nichts anderes übrig! Wozu er eigentlich überhaupt gar keine Lust hatte musste getan 
werden: Der Sponsoringantrag! Er setzte sich hin und schrieb: 

Hallo ihr da…! 

Wir brauchen Geld, und zwar ein bisschen mehr als maximal möglich,  für gute Spieler größtenteils, 
und für nen neuen Schrank. Weil wir gut sind und so. Also, sehr geehrte dingsda...gebt uns mal bitte 
was.  

Tschüss Ich 

Fand er doof,  irgendwie, aber sein Fuß tat höllisch weh. Außerdem musste er aufräumen. Und nen 
neuen  Schrank  kaufen.  Oder  klauen.  Halt  „besorgen“.  „Wäre  sowieso  ein  schlechter  Spieler 
geworden  dachte  sich  Deggim,  „nach  einer  sanften  Berührung  schon 
zusammenklappen…Schwalbenkönige können wir hier nicht gebrauchen.“ So versiegelte er den Brief, 



band  ihn an der Vereinsbrieftaube  fest und  schleuderte  sie aus dem Fenster. Die Sponsorenheinis 
würden ihn schon verstehen und viel überweisen. Haben sie immer irgendwie. „So 5 Mio. wäre ganz 
gut“,  dachte  er  bei  sich,  stand  auf  und machte  sich  auf,  einen  neuen  Schrank  für  sein  Büro  zu 
besorgen. 



 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

Ehemaliger TABELLENVÜHRER – Der Ole, der wußte vo die Stärken dieser 

Mannschavt lagen Im kurzvristigen Ervolg. Nach dem ersten Spieltag die 

Tabellenvührung übernommen, davon konnte man zehren. Und der Ole, der 

tat das.  

Jetzt gab es einen Spieltag, auv den er lange gevartet hatte. Gegen die aus 

Sicht der Vikinger unbesiegbaren Vombats und ein Pokalspiel, an dem man 

die Vikinger nicht mal als Zuschauer haben vollte. Gut, als Zuschauer vollte 

man die Vikinger ebensovenig vie als Nachbarn, Kollegen oder Touristen, 

aber diesmal gab es einen ovviziellen Ausschluß vom OCVV. Vikinger mußten 

draußen bleiben.  

Der Ole, der überlegte, ob es Sinn machen vürde, dagegen zu klagen. Seine 

Chancen schätzte er über sein Girokonto ab und stellte vest, daß er sich 

keine Reise nach Las Orkas leisten konnte, um den neuen Gottkasier des ORC 

CUPs auv seine Seite zu ziehen. Er hätte ihm eine kleine – sehr kleine – 

Auvmerksamkeit zukommen lassen können, das hätte in seinem vinanziellen 

Rahmen gelegen, aber… velche Kleinigkeit schenkt man vem, den man gar 

nicht kennt und der sich ohnehin alle Kleinigkeiten dieser Velt leisten 

konnte? 

Nein, der Ole, der entschloß, sich damit einzuschleichen, seine Hoheit, seine 

Göttlichkeit, seine Einmaligkeit als neuen Gottkaiser darzustellen und dies 

auch als erster ganz övventlich kund zu tun. Und dann dachte er, veil er 

doch immer so spät mit seinen Zügen dran var, ihm vielleicht ein 

Versprechen zu schenken, daß er sich da bessern vürde. Vußte aber, daß 

das nix vürde. Nicht eingelöste Versprechen vührten immer zu verdruß. 

Also schvieg der Ole, der und vuhr lieber mit seinen ganzen Vikingern in ein 

Naherholungsgebiet anstatt sinnlos die beiden Spieltage mit Verlieren oder 

Die Vereinsgazette vür Vans und ein 

sauberes Vaterland.  

VRISCHES VELTINS – Der neue Sponsor 

der VAULEN VLIEGENDEN VIKINGER 

unterstützt die volgende Aktion! 

V IST LEBEN! 

 

 



Nicht-Teilnehmen zu verbringen. Das kostete nix, die geringen Reisespesen 

nahm man durch einen Übervall auv die Eisbude vieder ein und ein Eis vür 

jeden sprang auch noch bei rum. Und am Ende des Tages varen alle so dolle 

gut gelaunt, daß man glattveg doppelt so viel Motivation dazu bekommen 

hatte als all die doofen, die sich über das Spielveld haben schleiven lassen. 

Und bis auv das verlorene Spiel gegen die blöden Vombats hatte man 

ohnehin nichts verpaßt. 

Außerdem beschloß der Ole, der, daß 477 Vrischling Versager jun. als 

Angreiver genauso gut versagen könne wie als Mittelveldspieler, und darum 

machte der Ole den die Nr. 477 auch schnell mal zum Angreiver. Und siehe 

da, er versagte in der Tat genauso gnadenlos wie als Mittelveldspieler. Der 

Mann.. der Vikinger, var einvach universell einsetzbar. 

Ein toller Tag.   

 



Der Ärschling in seiner Scheißigkeit 

 

Unglaublich – Manager W. Seifert konnte es nicht fassen: Verloren!! Gegen die Grunzer!! Aber nicht so 
richtig gegen die Grunzer, sondern gegen einen Haufen Scheiße!! Seine Oger vom Mob hatten gegen einen 
Haufen Ogerscheiße verloren. Was war dieser Schlauch doch für ein mieser Stinker – nichts, aber auch gar 
nichts war ihm heilig um seine  erbärmlichen niederen Ziele zu erreichen. Jedes, auch noch so widerwärtige 
Mittel war ihm recht, keine Würde, kein Anstand, nur Gier und Geilheit nach Erfolg und Anerkennung. 

Während die Spieler der Grunzer frustriert auf der Tribüne hockten, ließ er geklonte Scheiße auflaufen 
und kam mit dieser Ekelnummer auch noch durch. Schlauch war wirklich alles scheißegal, Hauptsache er 
konnte am Ende der Saison einen Scheißpokal in seinen kotverschmierten Händen halten. JAWOLL!! Einen 
SCHEIßPOKAL!! Manager W. Seifert haute auf den Tisch: Er wußte schon sehr genau, wie man diesen Pokal 
designen konnte: Einen Batzen Scheiße mit Goldlack besprühen und Schlauch überreichen – yeah!! Die 
Vorstellung gefiel Manager W. Seifert, er lächelte zum ersten Mal seit der Niederlage gegen die geklonte 
Ogerscheiße: Da würde Schlauchi schön blöd aus der Wäsche schaun wenn seine gierigen Grabschfinger 
durch den Goldlack brachen und in der stinkigen weichen Masse landeten – hähä. 

Manager W. Seiferts Gedanken schweiften zurück ins Jahr 1987: Damals hatte sein damaliger Chef, Hilmar 
S. über einen anderen Mitarbeiter (Ralf R.) den schönen Satz gesagt: „Und da stand er vor mir, in seiner 
ganzen Kotzigkeit – der Ärschling.“ Mit einer leichten Modifikation – Scheißigkeit statt Kotzigkeit – paßte 
das doch prima… 

Nun ja, trotz dieser tiefschürfenden Gedanken war es Manager W. Seifert sehr wichtig, Manager Schlauch 
auch ein Leid anzutun – bis zum nächsten Aufeinandertreffen „Grunzer Regiment : D.E.R. Mob“ dauerte es 
doch noch eine ganze Zeit. Also einen Antrag an den OCWV: 

„Durch den Einsatz von geklonter Ogerscheiße hat Manager Ripley Schlauch dem 
Ansehen des Orc Cup und ganz besonders dem der 1st HB in schwerster, nicht 
wieder gutzumachender Weise geschadet. Hohn und Spott werden sich über alle 
Manager des Orc Cup ergießen, wenn das Grunzer Regiment die Meisterschaft 
mit 3 oder weniger Punkten, also den „SCHEIß“-Punkten aus der Begegnung 
„Grunzer: Mob“ gewinnt.  

Es wird daher beantragt, dem Grunzer Regiment eine Geldstrafe von 4 Millionen 
Dukaten aufzuerlegen, die zu je 50 % für eine Pressekampagne zur 
Wiederherstellung des guten Rufs des Orc Cup und der 1st HB verwendet und zu 
50 % an den Mob als Wiedergutmachung für die erlittene Demütigung 
„Niederlage gegen Scheiße“ ausbezahlt wird. 

Des weiteren wird im Interesse des Ansehens des Orc Cup beantragt, die 3 
„SCHEIß“-Punkte nicht zu zählen, wenn durch sie die Meisterschaft entschieden 
wird.“       W. Seifert, Manager vom Mob 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zum Wochenbeginn hat eine Mittei-
lung aus Abort in weiten Kreisen 
Orcans für Unruhe gesorgt.  
 
 
 
 
Man könnte auch behaupten, dass 
Lord Ripley das Kriegsbeil ausgegra-
ben hat. Vermutlich hat seine Lord-
schaft die Einführung von Vermö-
genssteuern wohl in den falschen 
Hals bekommen. Irgendwie auch ein 
bisschen verständlich, schließlich 
haben sich auf dem Konto der 
Grunzer mal eben schlappe 8 Mio. 
Dukaten verflüchtigt. Doch was wür-
de seine Lordschaft wohl erst sagen, 
wenn er bemerkt, dass diese Steuer ab 
sofort zu jedem Doppelspieltag fällig 
wird? Doch wir wollen hier nicht über 
ungelegte Eier spekulieren. Fakt ist, 
dass der OCWV diese Regelung zur 
Reduktion übermäßig gefüllter 
Kriegskassen wieder eingeführt hat, 
um z. B. das ausufernde Wettbieten 
auf Spieler der Transferliste in gere-
gelte Bahnen zu lenken. Leidtragen-
der ist jetzt in erster Linie das 
Grunzer Regiment. Denn seine Lord-
schaft hat es verpasst, zum rechten 
Zeitpunkt in Steine und Beine zu 
investieren.  
Wombat-Manager Papp dürfte daher 
in der Gunst seiner Lordschaft kaum 
gestiegen sein, war er doch im      
Orkan #187 eindeutig als Quell allen 
Übels identifizieren. Herr Troll ist 
sicher schon instruiert, den Wombats  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
einen kleinen Besuch abzustatten. 
Damit schließt sich dann auch der 
Kreis – zum Kriegsbeil! Es ist wohl 
überflüssig in diesem Zusammenhang 
an den guten bösen alten toten Weih-
nachtsmann zu erinnern… 
In Wombat Area galt es also, sich auf 
einen möglichen GAU – oder besser 
GAT für größter angreifender  Troll – 
einzustellen. Daher engagierte Mana-
ger Papp umgehend die Rheinbraun 
Troll-Fire als professionellen Support 
für die WASA Wombats United. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Gruppe um den ehemaligen 
MGM-Star Rocketman war ab sofort 
nicht nur für das feurige Rahmenpro-
gramm der Spiele der Wombats Uni-
ted zuständig, sondern auf für den 
persönlichen Schutz der Wombats 
sowie des gesamten Vereinsbesitzes 
der Wombats United gegen trollische 
Übergriffe. Denn Troll-Fire war land-
auf landab bei jedem Troll gefürchtet. 

Das könnte unter Umständen daran 
liegen, dass sie während ihrer Per-
formance gerne mit Pech und Schwe-
fel beschmierte Trolle brennend durch 
die Arenen Orcans trieben. Ein äu-
ßerst unschönes Ereignis – selbst für 
einen hartgesottenen Troll.  
Zur Genehmigung des Show-Acts 
bedurfte es daher einer etwas genaue-
ren Überprüfung der Brandschutzbe-
stimmungen. Dieser Prozedur konnte 
sich auch das Stadion der Vaulen 
Vliegenden Vikinger nicht entziehen. 
Zur Überraschung der mehr oder 
weniger unabhängigen Prüfer wurde 
die Betriebserlaubnis für alle Stadien 
erteilt, im Fall des Vlübzer Pilz – in-
zwischen von Vrisches Veltins ge-
sponsert – allerdings nur unter massi-
ven Auflagen. So beanstandeten die 
Prüfer die unsachgemäße Kennzeich-
nung von ‚Veuerlöschern‘, ‚Veuer-
meldern‘ und ‚Vluchtwegen‘. Der 
Austausch entsprechender Hinweis-
schilder wurde umgehend eingeleitet 
und noch vor dem Spiel gegen die 
WASA Wombats United in geforder-
ter Weise abgeschlossen. 
Nicht nur die Zuschauer trauten ihren 
Augen kaum, auch die Spieler der 
Vaulen Vliegenden Vikinger waren 
entsetzt. Überall im einst so sorgfältig 
vom bösen Buchstaben bereinigten 
Stadion prangte das bedrohliche ‚F‘ – 
dazu noch übergroß und in Signalfar-
ben. Die entsetzten Blicke und die 
Verzweiflung der Spieler erinnerten 
an Vampire im Angesicht der glei-
ßenden Sonne. Doch der Schiedsrich-
ter hatte kein Erbarmen: Die Vikinger 
mussten gegen die Wombats antreten 
obwohl auf der Anzeigetafel in gro-
ßen Lettern prangte:  
 
 
 
 
Dort war wohl ein etwas übereifriger 
Mitarbeiter am Werk gewesen. Und 
auch Herr Troll ließ sich nicht blicken, 
denn gegen Rheinbraun Troll-Fire 
war  selbst der GAT machtlos. 
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Wombat Area Aeronautics and 
Space Administration 

 

BRANDSCHUTZ? HEISSES SPIEL IM VLÜBZER PILZ! 
 

RHEINBRAUN TROLL-FIRE 
SUPPORTEN DIE  

WASA WOMBATS UNITED 
 

Sind die Brandschutzbestimmungen des OCWV im Stadion der Vaulen 
Vliegenden Vikinger hinreichend umgesetzt? Mit dieser Frage mussten 
sich in den vergangenen Tagen hohe Funktionäre des OCWV beschäftigen. 
Und ihr Urteil viel vernichtend aus! Doch was war eigentlich passiert…? 
 

Zitat: „ohhh, diese steuern-sache... 
jaaaaa, die wird ein lustiges nachspiel 

haben. HAHAHAHA.“ 

FAULE FLIEGENDE FIKINGER 
vs 

WASA WOMBATS UNITED 
0 : 0 

 
 

 
 DER BÖSE BUCHSTABE IST ZURÜCK! 

Gemäß den Brandschutzbestimmungen 
müssen diverse Hinweisschilder im 
Vlübser Pilz ausgetauscht werden – sehr 
zum Unmut der Vikinger! 
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